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Im Teilbereich „Glaubenskrieg der Stände- Überlegungen uch den Band insgesamt
kampf”, der Beıtrage ZU 17. Jahrhundert regend ab.
zusammenTfasst, analysiert Axel Gotthard den DiIie 1n jeder Hinsicht sauber gefertigte und
böhmischen Aufstand 1n der Wahrnehmung mut umfangreichen (Orts- un: Personenregls-
des evangelischen Deutschlands, W ilhelm tern vorbildlich erschlossene Veröffentlichung
Kühlmann beschäftigt sich mıt Grimmelshau- hat sich als jel gesetZzt, durch ıne verglei-
SCI15 ‚Simplicissimus’ und dem Dreifsigjährigen chende Betrachtung einer Phänomenologie
rleg, Frank Kleinehagenbrock berichtet VO  —

S10N und Krıe
und Typologie der Beziehungen VON Konfes-

1m Alten Reich undder Anwendung eines erfahrungsgeschicht-
lichen KONZzepts bei der Untersuchung der Alteuropa ANSCHL Dieser Anspruch, der
Grafschaft Hohenlohe 1m Dreißigjährigen ın vielen der interessanten eıträge durchaus
Krieg, Andreas Holzem behandelt den Drei- uch erfüllt un! in verschiedene Richtungen
Bigjährigen Krieg Beispiel Rottweils, tva weitergeführt wird, umschreibt den Inhalt des
'yÖrgy Toth fragt nach den Kriegserfahrun- Bandes weıltaus besser als die allzu plakative
gCn der katholischen Missıonare 1n ngarn 1MmM Betitelung „Religionskriege” CIINAS, durch die
7.Jahrhundert, Robert Bartczak untersucht beim potenziellen Leser zunächst andere
die Kriegserfahrungen In der polnisch-litaui- Erwartungen geweckt werden. Erst bei g-
schen Adelsrepublik anhand VOonNn ebu- LLAaUETECT Lektüre des facettenreichen Buches
chaufzeichnungen (1656-1667); abschließend erschlie{ßt sich letztendlich die eigentliche
fragt Julian Kümmerle auf der Grundlage VO  - Zielsetzung.
Gottfried Arnolds „Kirchen- und Ketzerhisto- Wolfenbüttel Jens Bruning
rıe  &s nach den radikal-pietistischen eutungs-
mMustern der lege des Unı 17. Jahrhun-
derts. Selderhuis, Herman { Wriedt, Markus rg.

nter dem Titel „Mächtekrieg der Jau- Bildung und Konfession. Theologenausbil-
benskampf” werden ıIn einem dritten Bereich dung 1m Zeitalter der Konfessionalisierung,
VOT llem TIhemen aus der zweıten Hälfte des Tübingen: Mobhr Siebeck 2006 Spät-

Jahrhunderts un!| aus dem frühen ahr mittelalter und Reformation. Neue Reihe
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stellt Krıe
hundert zusammengeführt: Wolfgang Mährle

unı Religion 1im Werk Niccoloö
Machiave 1S VOI, ntje Fuchs behandelt den DIe Forschung ZU frühneuzeitlichen Kle-
Siebenjährigen Krieg als „virtuellen eli 1ONS- erfreut sich mittlerweile wachsender Be-
krie Eric Godel thematisiert den 1g1ÖS- liebtheit. Während lange eit allenfalls spezl-
konessionell gepragten Patriıotismus 1n der alistische Arbeiten verfasst wurden, boomt das
Zentralschweiz während der Helvetik8 Feld letzter Zeit geradezu. Dieser TIrend ist

Claude Muller analysiert den Krıeg der uUNMNsOo erfreulicher, als die lange fällige
Revolution die Religion 1m Elsass Annäherung VOIN Kirchen- und Allgemeinge-
9— Gregor Maıler fragt komplemen- schichtsschreibung illustriert, zugleich ber
tar nach Katholizismus und Kriegserfahrungen durch die verstärkte kultur- und mentalitäts-

Elsass während der napoleonischen riege geschichtliche Schwerpunktsetzung uch über
und Ute Planert beschäftigt sich mıt dem einen CN gefassten Konfessionalisierungsan-
Stellenwert der Religion ın den Kriegen der sa  R hinausgeht. Der Blick auf die Personen-
Französischen Revolution unı Napoleons.

Der abschliefßsende vlerte Abschnitt umfasst
der Geistlichen erlaubt zumindest

potentiell, die religionsgeschichtliche Struktur-
unter dem Titel „Triumph der Opfer” Be1- beschreibung des frühneuzeitlichen uropas
trage den Religionskriegen un!| Glaubens- ıne ‚Innenperspektive wichtiger Akteure
flüchtlingen uropa des und 7; Jahr: erweıtern. DiIe Untersuchung der Theologen
hunderts (Matthias Asche), den jüdischen geht deshalb mittlerweile über die rein sozial-
Geschichtsdeutungen der Khmelnytsky-Ver- geschichtlichen Aspekte wirtschaftliche S1-
folgung Polen-Litauen (Frauke VO]  — Roh- tuatıon, Anteil der Bevölkerung, Heirats-
den), ZUTC dänischen Interpretation des Ver- verhalten eicC. hinaus und bezieht ragen
Orenen „Emperor’'s War“ VON 1625 bis 1629 nach den identitätsbildenden und weltbildge-
(Gunnar Lind), ZU Verhältnis VOIl Religion nerierenden Einflüssen auf diese Personen-
und Kriegserfahrung 1n der Schlacht mıit e1in. Dass zahlreiche Arbeiten
Weifßen Berg Jahr 1620 (Olivier Chaline) insbesondere die Ausbildungswege der e1ist-
und den bayerischen Iruppen als Opfer des lichen ZU Ihema haben. liegt deshalb auf der

Hand.napoleonischen Russlandfeldzuges Mur-
ken) Der folgende Kommentar VOIN err.! Dies ist der Forschungskontext, 1n dem der
Walther rundet nicht diesen Abschnitt, hier besprechende Sammelband, Ergebnis
sondern mıt zahlreichen weiterführenden ıner Tagung VO)  3 2003 1n Maınz, anzusiedeln

ist. Um Der Eindruck
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fallt durchwachsen au  D Manche exte bauen und Ravensberg während des Jahrhunderts
eingangs umfangreich konzeptionelle (Gerüste tätıgen lutherischen Geistlichen (104-129)).
auf, die dann ber nıicht immer heuristisch Andere Autoren (Sven ode: Bildung und
weiterführend eingesetzt werden. kıne Straf- Wissenskultur der Geistlichkeit anzlg der
fung hätte verschiedenen Stellen gut Frühen Neuzeıit (61-10 kombinieren diese

klassische rage mıt eiıner schul- und ehr-inıge Beıträge wurden uch 1mM Formalen
nıiıcht sorgfältig ektoriert. Wichtiger ist, dass plangeschichtlichen Darstellung. Nicht LLUT bei
der Begriff der „Bildung‘ wen1g reflektiert Frank Kleinehagenbrock „Ansehnliche” und
WITF'! Eın diesbezüglich hilfreicher methodi- „geübte‘ Personen die Seelsorge der
scher Hinwelıs, der nicht VOI allen Studien (Grenze ZU Papsttum. Lutherische Pfarrer 1n
gleich intensiv aufgegriffen wird, findet sich INn fränkischen Reichsgrafenschaften 1600
Andreas Wendlands erblick über die Bil- (131-157)) wird auf das fehlende Theologie-

studium vieler Pfarrer hingewiesen. DIie darausdungswege der Kapuziner (Geschulte Bettler?
Armutsgebot, Ausbildung und Theologie bei ber resultierende rage die Amy Nelson
den Kapuzınern des Jahrhunderts Burnett 1n ihrer Jüngsten Monographie über
(277-291)). Wendlands Gang durch die ÜUr- Basler Geistliche 1iNns entrum gerückt hat), w1ıe
densregularien zeigt, dass das Verhältnis VO  — viel theologische Bildung die Amtsträger dann
Klerus un! Bildung/Iheologie prekär und ber trotzdem hatten unı woher diese ggf.
wandelbar WAarl. Wenngleich dies ine konfes- aufßßerhalb der theologischen Fakultäten kom-

InNeN könnte, wird kaum gestellt. Ebenso weni1gsionelle (oder ordensbezogene) Besonderheit
sein INas, ware als methodische Leitlinie fragen die eıtrager des Bandes übrigens nach
dennoch festzuhalten, dass das Verhältnis VOoO  - dem spirituellen W ıssen ihrer Protagonisten
Geistlichkeit und Bildung jedes Fallbeispiel der nach dem praktisch-alltagsbezogenen
IICU bestimmt werden musste. Insofern ist know-how, das doch für die Verwaltung umal
bereits der Untertitel des Bandes verräterisch: großser Gemeinden unverzichtbar SCWESCH sein
Dort WITF:! VOoO  a} „Theologenausbildun CC

SC- dürfte
Julian Kümmerle geht 1n seinem Aufsatzsprochen ber uneminges ränk

über „Wissenschaft und Verwandtschaft. Pro-selbstverständlich, dass tatsächlich jeder Pastor
(um die doch in den einzelnen eıtragen testantische Theologenausbildung Zeichen
annn meılstens geht) „Theologe‘ se1in sollte? An der Familie VO bis Z Jahrhundert”
verschiedenen Stellen des Bandes WITF: deut- —2 den familiären Beziehungen der
lich, dass diese Gleichsetzun enfalls einge- Gelehrten nach. er bisweilen twas lang-
schränkt gilt Die rage anach, Was das atmıge Durchgang durch eine eihe VO  a

Wiıssen des Geistlichen se1n sollte und w1e Unıiversitäten un! Gelehrtenfamilien bringt
diese Auswahl begründet DzZw. inwleweıt weıtere Belege für die bekannte These, dass
s1e WIeEe bei Wendland sichtbar umstritten solche amilialen Netzwerke die Gelehrten in
war), WITF! den Beıträgen kaum systematisch die breiteren Gesellschaftsformationen e1nN-
gestellt. band. Freilich würde sich der Leser über diese

TIhemen und Ge enstände der einzelnen emeınen Feststellungen hinaus wünschen,
Beiträge sind oftmals absehbar, WE ich die das konkrete Funktionieren dieser Netzwerke

einmal AUS$s der ähe beobachten können.meısten Aufsätze ihren Gegenstän
WıeMaterial bringen. Einzelne Universitäten (Her- 1nau erzeugte eın Familiennetzwerk

Selderhuis: Eine attraktive Universıität. Dauer aftigkeit? In welchen alltäglichen Ver-
DIe Heidelberger Theologische Fakultät haltensweisen lässt sich der Einfluss der
A (1-30)) der reformierte ohe Familien nachweisen? Im übri musste
Schulen (Wim anse: Reformed Theological uch SCNAUCT bedacht werden, ass und ob
Education al the Bremen Gymnasıum Ilustre solche Netzwerke nicht uch aus Sicht des

Fürsten destabilisierend wirkten anders31-49)) werden vorgestellt. Das theologische
Milieu dieser Bildungsanstalten wird intensiv 175) Machte sich hier nıcht ıne Machtbasis
beleuchtet, allerdings bleibt die Verbindung erkennbar, die potentiell dem Einfluss des
dieser etztlich ideengeschichtlichen Präasenta- Fürsten entgegenwirken konnte?
tiıonen ZUTr rage der Lebenswelt der Geist- Marcel Nieden bietet in seinem Aufsatz
lichen nach Amtsantrıtt ausgespart. eıtere (Rationes studii theologici. ber den bildungs-
klassische Untersuchun smethoden werden geschichtlichen Quellenwert der Anweısungen

ZUMN Theologiestudium (21 1—-230)) einen quel-herangezogen, insbeson eTC die Vorgehens-
welse, das theologische Personal eiıner nter- lenkritischen und auf Forschungsperspektiven
suchungsgegend auf seline Studienorte und konzentrierten Überblick über ıne bislang
-dauern hin befra (Rainer Postel: Ham- vernachlässigte Quellengattun DiIie usfüh-
burger Theologenausb  g1ildung VOT un nach der rUuN: der hier skizzierten An ysemöglichkei-
Reformation 1-60); Johannes Kistenich: ten sind mittlerweile orm VO]  — Niedens
Studienorte der iın den Grafschaften Mark Habilitationsschrift veröffentlicht (im gleichen
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Verlag als folgender Band dieser Reihe) des geistlichen Wissens aufhellen könnten,
Ahnlich bietet uch Anja-Silvia Göing In ihrem bleiben ausgeblendet. Kıne moderne Wissens-
Beıtrag (Die Ausbildung reformierter Prediger und Bildungsgeschichte des Klerus 1M über-
ın Zürich 153 15 575 Vorstellung ines päda- regionalen Vergleich bleibt uch weiterhin
gogischen Projekts (293-310)) ine Skizze mıt schreiben.
Fragestelungen eines aktuellen Forschun S5- Frankfurt Markus Friedrich
projekts. Frank der Pol (Ysbran
Trabius’ Het Cleyn Mostertzaet (1590) As-
pekte der Theologenbildung ıner reform- anse, Wım, Pitkin, Barbara (eds.): The FoOr-
lerten Predigt (231-244)) geht In seiner matıon of Clerical an Confessional Identi-
Analyse des zugrundeliegenden J extes ZWi: ties In Early Modern Europe, Dutch Review
klassisch textimmanent VO  5 Zumindest In

ker eschiedenis, Vol. 85, Leiden, Brill-Ver-
of Church 1story. Nederlands archief VOO

einıgen Andeutungen werden hier ber An-
satzpunkte für ıne Geschichte der Mentalitä- lag, 2006, V, 569 S) Geb., 90—-04-14909-0
ten und Weltsichten der Geistlichen erkenn-
bar. {DIie vornehmlich 1m deutschsprachigen

meılsten beeindruckt hat mich eifer Raum unter den Begriffen Konfessionsbildung
Walters Beitrag (Humanistische Kritik und Konfessionalisierung beschriebenen,
Seelsorgeklerus un! Vorschläge dessen fassenden Entwicklungsprozesse innerhalb der
Reform (245-276)) der die umanistischen frühneuzeitlichen Gesellschaften werden
Reden anlässlich der Maınzer Diözesansyno- nehmend ın anderen europäischen Ländern
den untersucht. uch WEelln die Untersuchung und den USA unfter Rückgriff auf sozial-
der exte VON Agricola, Wimpfeling nicht geschichtliche bzw. soziologische Zugriffswei-

einem einheitlichen Ergebnis kommt, ist SCI1 erforscht. Der VO  — W ım Janse und Barbara
hier doch die Einbettung der ‚großen exte in Pitkin herausgegebene, aus wel Tagungen des
eın konkretes institutionelles, soziales und Jahres 2004 hervorgegangene Sammelband
historisches Milieu gut gelun Es ware problematisiert in drei Sektionen die Formie-
interessant sehen, wI1Ie (un ob) sich die LUn und Brüche klerikaler unı kommunaler
Tradition über die Reformation hinaus fort- Konfessionsidentitäten SOWIeE deren Interde-

und dies für Qualität, orm und pendenzen. DiIie Herausgeber verzichten be-
Inhalt der Reden bedeutete. wusst auf ıne homogenisierende Thetisierung

nsgesamt findet der interessierte Leser hne der Beıträge. Vielmehr beabsichtigen sie, die
7 weifel eine reiche enge un Ambivalenzen innerhalb der konfessionellen
unbekannten Details. Die Aufsätze sind durch- Identitätsbildungskonzepte deutlich werden
WC$ AUuUs den meıst reichhaltig benutzten lassen und damit herauszustellen, wI1e weni1g
Quellen gearbeitet, manche Übersicht und monolithisch alle sich über längere Zeiträume
statistische UusSWEe)  ng hat Pioniercharakter entwickelnden Konfessionen tatsächlich
für das jeweils betrachtete Gebiet. Dennoch e  S Ebenso bedingen Komplexität un: innere
bewegen sich die Forschungsansätze unı Differenzierung der jeweiligen Konfessionen
Fragestellungen meılistens 1im Rahmen des die Notwendigkeit eines interdisziplinären
bereits erfolgreich Erprobten. Der VO  - 'ode Forschungszugriffs. Während ıne solche An-
gebrauchte Begriff der „Wissenskultur“ hätte näherungsweise jedenfalls aus Sicht der
dabei helfen können, das geistige Profil der deutschsprachigen Konfessionalisierungsfor-
Pfarrer näher aufzuschlüsseln, uch und HC- schung iın der a# keineswegs Neu ist, dürfen
rade iIm Hinblick auf die Wissens raxXls Herausgeber und Autoren sich verbuchen,
allerdings wird kaum heuristisch ruchtbar hoch interessante Beiträge ZUTF Vertiefung der

macht. Eıne Anbindung der Geistlichkeits- Forschungsproblematik geliefert haben.forschung moderne Formen der Wissens- Di1ie erste Sektion problematisiert die Funk-
geschichte, die Exzerpt- und Lesepraktiken, tıon konfessionell orlentierter Ausbildung,
Buchannotationen und Zettelkästen DbZwW. locı ihrer Wurzeln und gesellschaftlichen Bedeu-

tun: Miıt einem ausschliefßlichen Schwerpunktcommunes-Bücher ihren Gegenständen
auf dem reformierten Bildun ssektor WITF‘macht, unterbleibt. uch allgemeiner gestellte

Fragen ach der konkreten W issensorganısa- dabei VO:  — Rıemer Faber und Ste Ehrenpreis
tıon, der intellektuellen Arbeitspraxis, der die Verwurzelung des protestantischen Bil-
Balance VOINN theoretischem und praktischem dungsverständnisses 1m humanistischen Ge-
Wiıssen, der administrativen Amtsführung, der dankengut uf! ezeıgt. DIiese Kontinultät setzte

sich uch Schwelle ZUMmM Aufklärungs-olle Von Frömmigkeit der Aus- und
Weiterbildung, der Beziehung Von säkularer zeitalter fort, w1ıe Frıts Broeyer nachweist.
un religiöser Bildung, der sozialen Einbezie- ich wurde bei den Reformierten stärker
hung der Geistlichen die respublica litteraria ine Neuausrichtung VOIN Bildun hin
und viele andere Fragen, die die soziale Praxıs einer aktiven olle des Gläubigen In Welt
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